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Expedition : Karl - FriedrichS- Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 SS .

Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be¬
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr. , in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl. 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig kraneo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -

ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

Telegramm .
^ Turin , Donnerstag 17 . Nov . Man versichert , daß

Garibaldi seine militärische Stellung niedergelegt hat und

sich auf die Insel Sardinien zurückzieht . Die Abreise Buvn -

cdmpagui
' s ist vertagt .

* Badische Denkschrift , die Errichtung eines
Bundesgerichts betreffend .

( Fortsetzung .)

Sodann sind die Fälle namhaft zu machen , welche vor das

Bundesgericht gehören und solgeweise von der Bundesver¬

sammlung , sobald sie in ihnen die gesetzlichen Merkmale er¬
kennt , diesem zu überweisen sind , nämlich :

1) Streitigkeiten der Bundesglieder im Siune des Art . XI .
der B .A. und der Art . XX . und XXI . der W . Schl .A.

Durch Hinweisung auf diese bundesgesetzlichen Normen
wird zugleich ausgesprochen , daß dieser Ueberweisung
jeweils ei« Vermittlungsversuch bei der Bundesversamm¬
lung , wie bisher , vvranSgehen muß , daß ferner nicht
alle und jede Differenzen , welche unter Bundesgliedern
Vorkommen können , sondern nur diejenigen verstanden wer¬
den , welche nach der seitherigen Praxis vor ein Austrägal -

gericht gewiesen wurden . Insbesondere gehören hieher nicht
solche Differenzen , wo es sich um die durch die Bundesver -

hältuifse begründeten Rechte und Pflichten handelt , also um

Beobachtung der Bundesverfassung , Ausführung von Bundes -

beschlüffen u. s. w . , in welchen Fällen der Bundesversamm¬
lung die Entscheidung verbleiben muß .

2 ) Klagen wegen auf privatrechtlichem Titel beruhender
Ansprüche gegen den Bund , insofern Hierwegen nicht
ein besonderer Gerichtsstand begründet ist .

Der Mangel eines für solche Fälle zuständigen Gerichts
wurde besonders in neuerer Zeit gefühlt , wo aus Anlaß deS
BauS zweier Bundesfestungen die Organe des Bundes den¬

selben durch Verträge zu binden vielfach genöthigt waren .
Da nun die einzelnen Bundesglieder in privatrechtlicheu

Fordernngssache » die gerichtliche Belangung ihres Fiscus ge¬
statten , und daher nicht abzusehen ist , warum sie Gleiches in

ihrer Gesammtheit verweigern sollten , so hat die Bundesver¬

sammlung bereits bei mehreren Vorkommnissen den Rechts¬

weg gegen das BundeSärar vor einem deßfalls näher bezeich¬
net Gerichtshöfe eröffnet .

Prot , von 1854 § . 315 , 1855 § . 119 .
Das Bundesgericht wird für solche Fälle in Zukunft die ge¬

eignete Instanz sein, wo nicht etwa ein lorum speoisls begrün¬
det ist .

3 ) Klagen von Privatpersonen , wenn mehrere Bundes¬
glieder wegen derselben Forderung in Anspruch genom¬
men werden .

Durch diese Bestimmung wird das ganz eigenthümliche Ver¬

fahren des Art . XXX . der Schl . -A. , welches zu den erheblich¬
sten Mißständen und Weitläufigkeiten geführt , und sich als un¬
zureichend erwiesen hat , überflüssig gemacht und zugleich für
Fälle , die sich zur gerichtlichen Entscheidung eignen , dahin aber

wegen Mangels eines zuständige » Forums nicht gebracht wer¬
den konnten , ein solches geschaffen . Bei der Frage der Ver¬

weisung derartiger Beschwerden an das Bundesgericht wird

übrigens die Bundesversammlung jeweils in Berücksichtigung
zu ziehen haben , ob dieselben nicht als durch einen , nach bis¬

herigem Rechte ergangenen Bundcsbeschluß bereits definitiv
verbeschieden zu betrachten sind. Ueberhaupt darf bezüglich
dieses Punktes auf die ganz praktische Erörterung in dem Vor¬

trage der IV . Kommission bei den Dresdener Konferenzen
S . 19 Bezug genommen werden .

4 ) Streitigkeiten zwischen Mitgliedern regierender Fami¬
lien über Thronfolge und Regentschaft , sowie über An¬

sprüche an das Hausfideikommiß , insofern nicht die

rechtliche Erledigung solcher Streitigkeiten auf dem

durch die Verfassung des betreffenden Landes oder

Hausgesetze und Verträge vorgeschriebenen Wege zu er¬

langen ist.
Auch in dieser Beziehung wird auf die Motivirung der

IV . Kommission S . 23 hingewiesen . Von selbst versteht sich
jedoch , daß der Verweisung an das Bundesgericht jeweils die
vermittelnde Thätigkeit der Bundesversammlung Vorauszu¬
gehen hat .

Die obige Fassung geht übrigens darin weiter , als der Ent¬
wurf jener Kommission , indem sie auch Differenzier : über das
Hausfideikommiß eventuell an das Bundesgericht weist , indem
kein Grund vorliegt , diese hiervon auszuschließen und eine
solche Bestimmung als nothwendig erscheint , wenn man nicht
die nachgeborcnen Mitglieder regierender Familien in dieser
Beziehung rechtlos machen will .

5 ) Klagen von Einzelnen oder Korporationen gegen die Re¬
gierung eines Bundesstaates wegen Verletzung der ihnen
durch die Bundesverfassung ausdrücklich gewährleistete »
Rechte .

Die darauf bezüglichen Bestimmungen finden sich in der
B .A. Art . 14 , 15 , 17 , 18 , und in der W . Schl . A. Act . 63 .
Da es sich in diesen Fällen um bestimmte Gerechtsame handelt ,
zu deren Aufrechihaltung sich sämmtliche Bundesglieder ver¬
bindlich gemacht haben , so scheint es keinem Anstande zu unter¬
liegen , hiefür den Schutz des Bundesgerichts in dem Falle
« »treten zu lassen , wenn die stets zu versuchende Vermittlung
der Bundesversammlung nicht zum Ziele führt . Nach der
Natur dieser Beschwerden , deren rechtliche Entscheidung häu¬
fig nicht möglich ist, ohne tief in die Landesgesetzgebung einzu¬
greifen , wird übrigens eine vermittelnde , die sich wiederspre¬
chenden Interessen möglichst ausgleichende Einwirkung der
Bundesversammlung meist zu einem praktischeren Resultate
führen , als das streng formelles Recht gebende Erkenntniß

eines . Gerichtshofs . Der Bundesbeschluß vom 15 . Septem¬
ber 1842 , welcher spezielle Vorschriften wegen Erledigung der
Beschwerden der Medratisirten enthält , würde in Folge dieser
Bestimmung für die Zukunft seine Anwendung verlieren .

6 ) Streitigkeiten zwischen Regierungen und Ständen über
Giltigkeit , verfassungswidrige Aufhebung oder Abände¬
rung , sowie über Auslegung einer Landesverfassung ,
wenn der Streit nicht auf landesverfaffungsmäßigem
Wege zu lösen ist .

Die Verweisung an das Buudesgericht findet jedoch
nur dann statt , wenn und insofern die in Frage stehen¬
den Bestimmungen der betreffenden Landesverfassung
den Bundesgesetzeu entsprechen .

Auch steht es der Bundesversammlung zu , provisori¬
sche Anordnungen über das streitige RechtSverhältuiß
für die Dauer des Prozesses zu treffen .

Dieser Punkt ist bei den Dresdener Konferenzen , wo er von
der II . und IV . Kommission aus dem einer jeden derselben
eigenthümlichen Gesichtspunkte — der Kompetenz der Bundes¬
versammlung und des Bundesgerichts — behandelt worden
ist , nicht zum befriedigenden Abschlüsse gebracht worden .

Gegen die obigen Sätze dürfte übrigens ein wesentliche -
Bedenken nicht obwalten , wofern man nur stets im Auge hält :

a) daß einer Verweisung an daS Bundesgericht , wie in
allen Fällen , stets eine Vermittlung der Bundesver¬
sammlung vorausgehen muß ;

b ) daß die Bundesversammlung , welcher hierdurch Anlaß
gegeben ist, die fragliche Landesverfassung aus dem Ge¬
sichtspunkt des Bundesrechts zu prüfen , niemals eine
Differenz an das Bundesgericht zur Entscheidung weisen
wird , welche auf einer den Bundesgesetzen widerspre¬
chenden und folgeweise nicht unter deren Schutz stehen¬
den Verfassung beruht , vielmehr hierdurch vor Allem
veranlaßt werden wird , diejenigen Einleitungen zu tref¬
fen , welche deren Uebereinstimmung mit dem Bundes¬
recht zu bewirken geeignet sind ;

c) daß der Bundesversammlung , zu Sicherung eines einst¬
weiligen geordneten Ganges der Staatsverwaltung und
Beseitigung jeder Verwirrung , die Befugniß Vorbehalten
wird , die nöthigen Anordnungen zu treffen , wie es
während der Dauer des Prozesses bezüglich der erhobe¬
nen Streitfrage zu halten ist. Zweckmäßig dürfte eS
nämlich sein

'
solche provisorische Verfügungen nicht dem

BundeSzericht zu überlassen , sondern der Bundesver¬
sammlung vorzubehaltcn , da hier unter Umständen auch
politische Rücksichten zu nehmen sind und der Gerechtig¬
keit kein Eintrag geschieht , wofern nur die definitive
Entscheidung über die Hauptsache vrn dem BundeSge «
richt auszugehen hat .

Nachdem unter Nr . 1 — 6 diejenigen Fälle bezeichnet sind
in welchen die Verweisung an das Bundesgericht stattfinden
muß , dürfte durch einen weitern Satz festgesetzt werden :

Ueberdies steht der Bundesversammlung die Befugniß
zu , auch Streitigkeiten anderer Art , welche sie zur gericht¬
lichen Entscheidung für geeignet hält , oder in welchen
das Dundesgericht als Schiedsgericht erwählt wird , an
dasselbe zu weisen .

Diese Bestimmung ist im Wesentlichen dem Satz sub Nr . I .
10 des Dresdener Entwurfs gemäß und empfiehlt sich durch
die Rücksicht , daß auch in andern Fällen , als den oben aufge¬
zählten , die Entscheidung durch das Bundesgericht auSnahmS «

*L« . Eioe Familiengeschichte.
Erste Abtheilung .

( Fortsetzung .)

Wie er über die Gaffe der Badanstalt zu ging , ließ sich das lang¬

same wuchtige Rollen eines schwerbeladenen Wagens bergauf hören ,

und hinsehend er kannte er in dem Fuhrmann den Boother Kärrner -

Der Mann grüßte ihn mit einem dummen ausdruckslosen Gesicht und

fuhr auf „die WandererSruhe " zu , wo seine Thiere von selber Halt

machten . Bei der Zurückkunst deS Hauptmanns in das WirthShaus

knarrte und arbeitete eben der Wagen in der Bewegung der Abfahrt .

Der Eigenthümer sah nach reichlichem Biergenuß wo möglich noch

stumpffinnigerdarein , und stieß , im Herunterstolpern über die drei

Stufen auf die Gaffe , unsanft an dcn Hauptmann , der eben hereinkam .

Der Hauptmann schalt ihn fluchend einen besoffenen Tölpel , und

hieb ihm mit der Reitpeitsche , die er in der Hand hatte , tüchtig über

da » Gesicht . Der Mensch drehte sich grimmig um , um Gleiches mit

Gleichem zu vergelten ; allein der Wirth schlug sich in ' S Mittel ,
schob ihn vollends in die Gaffe und hieß ihn sich seiner Wege packen,
ehe er sich wieder in Uugelegenheit bringe , worauf Jener sich mit

einem boshaften Drohblick auf den Hauptmann und dem Verspre¬
chen, e« ihm nächstens wett zu machen , begnügte . Der Hauptmann
lachte höhnisch und schüttelte seine Peitsche mit einer drohenden und

vielsagenden Gebärde .
»Ihr thut nicht klug , den Branker auszubringen ; er hat schon ein¬

mal Einen todtgeschlagen, " sagte ein Mädchen , das den Wagen ab -

fahren zu jsehen stehengeblieben war , und das vielleicht von deS
Fremden Schönheit sich bedenklich hatte anfechten lassen . Was auch
dem Hauptmann mangeln mochte , an persönlichem Muth mangelte
r« ihm nicht , und er war der Mann nicht , sich von den Drohungen
» ine « zornigen Lümmels einschüchtern zu lassen . Kaum auf deS
Mädchens wohlangebrachte Warnung achtend , wandte er sich in die

Gaststube , wo sein MittagSeffen auf ihn wartete , während der Wa¬

gen weiter bergauf den geschäftSbelebteren Theilen der Stadt zu
schwankte .

Am Abend streifte der Hauptmann an den Strand hinunter , um

seine üble Stimmung zu zerstreuen und um zu überlegen , was er nun

zunächst für die Förderung seines Zwecks zu thun habe . Er konnte

nicht erfahren , daß von irgendwelchen Personen , die derBeschreibung
der von ihm Gesuchten entsprächen , ein Aufenthalt in oder bei Whit -

mouth bekannt sei, ungeachtet der Wirth „ ZurWanderersruhe " ver¬
sicherte, er könne ein Jedes in der Stadt und Nachbarschaft — vor¬

nehm oder gering — mit Namen angeben .

VIII .

Die schroffe gebrochene Küste um Whitmouth streckt sich in langen

schmalen Vorgebirgen aus , die schöne kleine Buchten bilden , wo der

Sand so rein und glänzend wie Goldkörner ist. Die Klippen stei¬

gen gerade und steil auf — am untern Theil von hartem kieseligem

Gestein , worein der Drang der Wogen oder vielleicht ein Krampf der

Natur tiefe höhlenartige Spalten gerissen hat , durch welche die

Fluth selbst bei stillem Wetter mit tobendem Tongang brüllt und

brandet . Ober der Steinschicht sind Hochgestade und Eintiefungen

von rothem Lehm, deren Oberfläche mit dichtem grünem , von MaS -

lieben , Dotterblumen und Ragwurz schimmerndem , Rasen bekleidet

ist . Ln einigen wenigen Stellen haben waghalsige Klippenmänner
»inen gefährlichen Fußeinsatz an der schrägabfallenden Wand durch ' S

Einhauen von kleinen Vertiefungen in die Felsen gemacht , sonst aber

find sie größtentheils ganz unzugänglich . Die Fluth läuft in diese

Duchten , nachdem sie über die Barre geströmt , mit Einem weitgrei -

fendeu brausenden Wogengewühl — nicht Welle um Welle , hinter¬

listig über die Sandbänke kriechend , sondern mit einem hungerigen
schaumgekrönten Schwall , der sogleich brusthoch an die Felsen prallt
und dann hurtig zum Rand des Lehmbodens hinaufsteigt , wo er mit

salzigem Gischt das smaragdeneGras überschlägt und dieHagedorn -

sträucher bespritzt . Ganz unbekannt mit dieser gefährlichen Eigen -

thümlichkeit , schleuderte Hauptmann VeScep in Gedanken fort , btt

er Whitmouth beinahe anderthalb Stunden hinter sich hatte . Der

Wind hatte sich erhoben und daS Gewölk hing nieder und roth am

westlichen HimmelSrand , wo die Klippen zum Meer jäh , ohne eine

Einsäumung von verrätherischem Sand , abstürzten . Die Fluth
rollte mit dumpfem Rauschen heran , und er setzte sich auf einen

mächtigen FelSblvck , um auSzuruhen und den hart am Wasser hin -

streifenden Möven zuzuschen , in der Meinung , er habe noch Zeit ge¬

nug zur Rückkehr in seine trübselige Herberge , wenn die Sonne hin¬
ter dem langen Vorgebirg untergegangen sei , daS mit seiner Reihe

gefährlicher Felsen unter dem Wasser bei den Seeleuten an der

Küste der „ Todtenkopf " hieß . Er rauchte und zog mit der Spitze
einer Gerte , die er sich vor seinem Hinuntersteigen an den Felsen ge¬
schnitten hatte , Linien auf das feste Gestade , als » in gellender Ruf
von hinten ihn umschauen machte und er einen Jungen , etwa halb¬

wegs abwärts , heftige Gebärden machen und nach der See deuten

sah . Erst nach einiger Zeit vermochte der Hauptmann zu verstehe « ,
waS jener meine ; endlich aber merkte er, daß er fortwährend den Arm

nach der nächsten Spitze hin - und herbewegte , um deren Fuß die

Fluth noch nicht gestiegen war ; und in der Meinung , es sei Jemand

dort in Gefahr und der Junge könne die abschüssigen Klippen nicht

heruntersteigen , machte er sich dorthin auf den Weg ; allein die Ent¬

fernung war viel größer , als sie geschienen hatte , und ehe er jenen

Vorsprung erreicht hatte , brandete schon der weiße Schaum über

die zerklüfteten Massen , die seine Grundfläche besäumten . Jetzt erst

merkte er , daß die Gefahr ihm gelte . Er hatte in seinem Leben schon

Manches durchgemacht , war schon manchmal mit genauer Roth da¬

vongekommen , — allein in dem Augenblick hätte er gern alle seine

Aussichten auf künftiges Glück für einen Gevicrtfuß festen Stehbo «

den - auf dem Gipfel jener wilden Felsen gegeben . Tr war in einem



weise als angemessen erscheint, und darum die Bundesver¬
sammlung zu ermächtigen ist, solche dahin zu weisen, wodurch
zugleich dem Bundesgericht die Pflicht auferlegt wird , sich
einer solchen Entscheidung zu unterziehen .

Zn dem Dresdener Entwurf waren unter Nr. 1 , 6 , 7 noch
weitere Fälle aufgczählc (pa§. 33 des Berichts der IV. Kom¬
mission) , welche sich im Allgemeinen und der Regel nach aus
nachstehenden Gründen zur Enscheidung durch das Bundes¬
gericht nicht eignen dürften :

Xc! Nr . 1 . Die Frage, ob fürs sinZuIorum im Sinn des
Art. 7 der B .A. und des Art. 15 der W. Schl .A . vorliegen ,
ob also in einem gegebenen Fall ein Beschluß durch Stim¬
menmehrheit zulässig ist oder nicht, scheint mehr einen politi¬
schen Charakter an sich zu tragen, da es an einer gegebenen
festen Norm für die richterliche Entscheidung dieser Streit¬
frage fehlt und hierauf nothwendig die Erwägung der Zeiluin«
stände und besonderer Bedürfnisse einwirkt . Der Bundesver¬
sammlung wird daher die Entscheidung verbleiben müssen ,
wie denn auch nach der bisherigenObservanz der Widerspruch
und die Verwahrung einzelner Bundesglieder sie nicht abge¬
halten hat, noch abhalten durfte, auf ihrem Beschluß zu be¬
stehen, sobald sie sich, nöthigenfallS nach vorgängigcr besonde¬
rer Prüfung des rechtlichen Gehalts der Einsprache , überzeugt
hatte, daß sie zu Fassung eines Beschlusses nach Stimmenmehr- j
heit grundgesetzlich befugt gewesen ist. Der Nachweis dieser
Observanz findet sich im Protoll der Bundesversammlungvon
1839 K . 312, von 1845 §. 218, von 1846 §. 207, von
1851 8 - 99.

Allerdings wird hiebei die Rücksicht auf die Möglichkeit deS
Vollzugs des zu fassenden Beschlusses gegen den Proiestireu-
den einen Moment der Erwägung bilden ; allein auch daraus
ergibt sich, daß es sich hier um eine politische Frage handelt .

Nr. 6. Klagen von Privatpersonen wegen privatrecht¬
licher Forderungen gegen den Souverän oder Staatsfiscus ,
wenn in der Gesetzgebung des betreffenden Bundesstaates
deßhalb kein Gerichtsstand begründet ist — ein Fall , der von
der Dresdener Kommission als ein jetzt wohl selten vorkom¬
mender bezeichnet wird , — gehören ihrer Natur nach über¬
haupt nicht vor daS BundcSgericht , indem vorausgesetzt wer¬
den muß, daß in allen deutschen Staaten wegen privatrechtli¬
chen Forderungen gegen den Souverän ( z . B . als Besitzer von
Privatgütern ) oder gegen den Staatsfiscus der Rechtsweg zu¬
lässig ist ; sollte dieser rechtswidrig geschloffen werden , so würde
eine Beschwerde wegen Zustizverweigerung bei der Bundes¬
versammlung begründet sein .

äck Nr. 7 . Die Beschwerden wegen verweigerter oder ge¬
hemmter NechtSpsige sind wohl nicht zur Verweisung vor das
Bundesgericht geeignet, da die Frage, ob der gerichtliche Aus¬
trag in einem einzelnen Falle rechtswidrig verweigert worden
ist , von der Vorfrage abhängt , ob derselbe seiner Natur nach
sich zur Verbeschcidung auf richterlichem oder administrativem
Wege eignet , also die Kompetenz betrifft, welche , wie oben be¬
merkt , nach richtigen Grundsätzen nicht schlechthin der Ent¬
scheidung des Richters, sondern nur der höchsten Behörde Über¬
lassen werden kann , welches hier die Bundesversammlung ist.
Vor letztere dürften siH diese Fälle um so mehr eignen, als bei
Beurtheilung der Kompetenz auf die besonderen LandeSeinrich-
tungeu Rücksicht zu nehmen ist , diese aber die Justiz in einer
Weise beschränken könnten , daß dadurch eine deren Abände¬
rung bezweckende Einwirkung der Bundesversammlung als
begründet erscheint.

Aus diesen Gründen dürfte eS nicht gerechtfertigt sein , in
den oben genannten , im Dresdener Entwurf Art. ll . weiter
aufgeführten Fällen die Zuständigkeit des BundeSgerichtö all¬
gemein auszusprechen.

Abgesehen von denjenigen Fällen, über welche daS Bundes¬
gericht das Erkenntniß zu ertheilen hat , lassen sich aber ver¬
wickelte , zur eigene» Entscheidung der Bundesversammlung
erwachsene Streitfragen denken , in welchen es im Interesse der
Sache liegt , daß letztere sich Lurch ein Gutachten unbe¬
fangener NechtSgelehrten erleuchten könne . Ebenso
kann die Bundesversammlung in die Lage kommen , für Ent-
wcrfunz von Beschlüssen, welche in das Rechtsgebiet einschla-
gen , oder für Bearbeitung von Gesetzbüchern deS rechtsgelehr .

teu Raths zu bedürfen . Es wird daher weiter sestzusetzen
sein :

Das Tundcsgericht hat auf Erfordern der Bundes¬
versammlung rechtliche Gutachten über vorliegende
einzelne Nechlsfälle zu erstatten , auch sich der Bearbei¬
tung von Gesetzesentwürfen , welche in das Rechtsgcbiet
einschlagen, zu unterziehen . (Schluß folgt .)

Deutschland .
*-f* Karlsruhe , 17. Nov. Ihre Königliche Hoheit die

Prinzessin von Preußen hat heute Nachmittag die
hiesige Residenz wieder verlassen , um Höchstihre Rückreise
nach Berlin fortzusetzen.

* Karlsruhe , 17 . Nov. Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr. 54 enthält :

I . Provisorisches Gesetz , die Wiedereinsetzung der
Freiherr! , v . Buol - Berenberg'schen Familie in ihre deklara -
nonömäßigen Rechte betreffend.

II Unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs . Dienst¬
nachrichten. Außer den schon mitgetheilten noch folgende :
Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst
bewogen gefunden , unter dem 10. d . M. den Kanzlisten
Schreiber im StaatSministcrium zum Erpeditor zu beför¬
dern und demselben die Besorgung der Registratur des Staats -
Ministeriums zu übertragen ; den Kanztistcn Skeinbach
vom Ministerium des großh . HauseS und der auswärtige»
Angelegenheiten in gleicherEigenschaft zum Staatsministerium
zu befördern ; den bisher mit Führung der Fahrpostkaffe zu
Karlsruhe betrauten Postoffizialen Karl Lichtenauer defi¬
nitiv zum Poftkassier dahier zu ernennen ; die evangelische
Pfarrei Wittenweicr, Diözese Mahlberg , dem Pfarrer Wil¬
helm Dreher in Tntschfelven und die evangelische Pfarrei
Welschneureuth , LanddiözeseKarlsruhe , dem Pfarrer H . Volz
in Wicsleth zu übertragen.

III . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1) Bekanntmachung deS großh . Justizmini¬
steriums : Die diesjährige zweite juristische Staatsprüfung
betreffend. Darnach sind von 18 Nechtspraktikanten , welche
sich der in diesem Jahr nach Maßgabe des 8 - 19 der höchsten
Verordnung vom 16. Dez. (853 vorgenommenen zweiten
juristischen Staatsprüfung unterzogen haben , folgende 16 in
der angegebenen Reihenfolge zu Neferendären ernannt worden :
B . Traub von Mannheim, I . Grub er von Rastatt , I .
Richard von Mannheim, K . Ei sei ein von Donaueschin -
gen, I . Martin von Möhringen, Ed. Büchner von Phi¬
lippsburg , W. Amann von Freiburg , M . Buisson von
Freiburg , K . Siegel von Bruchsal ^ K. Ed. Blum von
Säckingen , Ed. Errleben von Karlsruhe , L . v. Braun
von Weisweil, K. Löwenstein von Heidelberg , E . Hor¬
nung von Schlatt , L . Kugler von Mannheim, P . Greifs
von Sinsheim . 2) Bekanntmachungen deS großh . Ministe¬
riums des Innern : Die Apothekerlizenz deS August Ludwig
aus Pforzheim und des Albert Klein aus Weinheim betreffend.
3) Die Konskription für das Jahr 1860 betreffend.

^ Karlsruhe , 17. Nov. Se . Großh. Hoheit der höchst¬
selige Markgraf Wilhelm hat dem hiesigen Waisen¬
haus « durch letztwillige Verfügung ein Legat von 500 fl.
gnädigst bestimmt.

^ Karlsruhe , 16 . Nov . DaS unter dem Namen „Karl-
Frievrich-Leopold- u . Sophien-Sliftung" bestehende Pfründ -
nerhauS hat auch in dem letztverflvsscnen Rechnungsjahre
eine segensreiche Wirksamkeit enifaltet, wie aus dem erschie¬
nenen Recheuschaftsbericht von 1858/59 des VcrwaltungS-
rathes hervorgeht . Hiernach betrugen dieEinnahmen in
dem Jahr 185tz/59 16,159 fl. 15 kr. und die Ausgaben
9254 fl . 39 kr. Es befanden sich 18 Pfründner und 24 Arme
in der Anstalt . Die Stiftung hat für deren Verpflegung an
Beiträgen, Zinsen aus Einkaufsgeldern und an Erbschaften
von den in der Anstalt Verstorbenen beiläufig 5800 fl.
bezogen ; dagegen an Taschengeldern für Pfründner , Gehalt
für Hausmeister und Dienstpersonal, für Verköstigung ,
Heizung rc . an 7800 fl . bezahlt und außerdem die Wohnung
gestellt; daher immerhin an 3300 fl . mehr aufgewendet , als

sie für die in die Anstalt Ausgenommen im Ganzen erhalten
hat . Es konnte dieses nur auS dem Vcrmögenscrtrage und
den der Anstalt auch in diesem Jahre zugestvffencn Liebesga¬
ben geschehen , wozu der schöne Zweck : Pfründner , welche
sich einkaufcn, zu verpflegen und Arme, welche durch Atter oder
Gebrechen arbeitsunfähig geworden sind , zu ernähren , auch
fernerhin auffordert . Alle hier heimathsberechtigte Personen
beiderlei Geschlechts, welche für rechtlich und moralich würdig
erkannt werden , ohne Unterschied des Standes und der Reli¬
gion , sowie Dienstboten , die mit guten Zeugnissen sich aus-
weisen können und wenigstens 20 Jahre redlich dahier gedient
haben , sind aufnahmsfähig. Wir empfehlen die Anstalt dem
Wohlthätigkcitssinn der hiesigen Einwohner.

1/ Karlsruhe , 16 . Nov . Der auch von dieser Zeitung
angckündigle Genuß, welcher während des Schillerfcstes
durch die Ausstellung eines ganz vorzüglichen Bildnis > es des
großen deutschen Dichterfürsten in der großh . Kunsthalle de»,
Bewohnern der hiesigen Residenz geboten wurde , dürfte eine
nochmalige Erwähnung desselben uin fo mehr reHifertrgeu , als
die Ausstellung zahlreicher theilweife ganz herrlicher Porträte
Schiller's in Stuttgart großes Interesse erregte , und doch das
hiesige Bild würdig an der Seite jener in Stuttgart ausge¬
stellten seinen Platz ausgefüllt hätte ; denn in der schönen
Malerei in Oel fanden wir die verjüngten, geistreichen Züge
der Dannecker'schcu Schillerbüstc , welche in un,erm Brlde wahr¬
haft sprechend von der Leinwand zu uns herauteeten , und es
erregte deßhalb daS ausgestellte Gemälde bei allen Beschauern
freudige Bewunderung. Wir glauben daher dem Hru . Eigen¬
tümer desselben , Heu. Oberamtmanu Winter rn Lahr , für
die unS bereitete F eude unfern warinen Dank aussprechen zu
»Nüssen , welchem gewiß .alle Beschauer recht gern beistlmmen
werden .

Auch an dem Schaufenster der HH. Parfümeriefabrikanteir
Wolfs u. Sohn war während der Festtage ein vortreff¬
liches — mit Lorbeeren bekränztes — Oelgemälde Schiller 's
ausgestellt .

darüber , baß die Arbeiten an der Odenwald bahn trotzdes Abbruchs der Unterhandluugen in München mit preis-
würdiger Energie foribctrieben werden . Selbst »renn man
in Bapern noch längere Zeit gegen die Vorschläge der großh.
badischen Negierung sich sträuben und dadurch den Fvrtdau
der Odenwaldbahn bis Würzburg verhindern sollte, wird die
Strecke von hier bis Mosbach gleichwohl eine gute Rente
abwerfen , da der Lokalverkehr ein sehr bedeutender und der
Anschluß an die württembcrgische Bahn , die nun von Heil¬bronn dis Krailsheim verlängert wird , gesichert ist. Auchwird schon die Linie bis Mosbach dem größer» Theil deS
Odenwaldes sehr zugut kommen und so viele bcklagenswerth -e
Zustände daselbst einer Besserung entgegenführen . Da »,etztan scchS verschiedenen Stellen dahier die Eisenbahn in Ar .gnffgenommen ist, so wird hiebei eine Masse auswärtiger A rbeiterverwendet , welche Ihcils im Akkord, theils im Tagtet -^ «nen
recht schönen Verdienst (etwa 44 kr. bis 1 fl. 6 kr.^, erzielen.Doch ist für diese Leute sehr wünschenswerih , daß eine beson¬dere Menage errichtet und dadurch warme Ko st für einen
wohlfeilen Preis geboten wird . — Wie verla det , wurde in
diesen Tagen das großartige und weit unH breit bekannteHotel Schrieber an der Eisenbahn verkauft , doch soll
sich der Eigenthümer noch eine kurze RatiMationsfrist Vorbe¬
halten haben. Man spricht von etwa 260,H00 fl., welche der
Käufer für Gebäulichkeiten uud Inventar zahlen soll.

Konstanz , 13. Nov . (Sch . M.) Der erste Senkkasten
zum Brückenbau sitzt jetzt auf dea Pfählen festgemauert ,die Seirenwände sind bereits lvsgemacht und werden zur An¬
fertigung des zweiten Senkkastens verwendet. Die Arbeiten
schreiten jetzt möglichst rasch voran.

München , 12 . Nov . Legationsrath DönnigeS , der
sich im Jagdgesolge deS Königs befo .nd , ist mit dem Königehwher zurückgekehrt und wird seine frühere Stellung am hie .
sigen Hofe wieder einnchmen. — Wie der „Nürnb. Korr/ '
vernimmt , soll sich unter den Regierungen . welche sich in der
gestrigen Bundestags -Sitzung bezüglich der kurhessischen
Verfassungsangeleger ! heit für einen Mittelweg er-klärten , auch die bayrische Regierung befunden haben .

Halbmond von Klippen eingeschloffen, dessen zwciHörncr bereits tief
im Wasser begraben waren und an deren Wand nicht für einen Vo¬
gel die kleinste Stelle zum Fußen war. (Fortsetzung folgt .)

— Wien , 13 . Nov . Mit dem gestrigen Festbanket im
Sophicnbadsaaleist die S ch i l l e r w 0 ch e geschlossen worden . E-
betheiligten sich etwa 560 Personen , größteutheilS dem höheren Be¬
amtenstande, der Kunst « und Schriftstellerwelt angehörend ; etwa
80 -̂ 100 Damen waren zugegen . Bon den Ministern hatten sich der
Unterricht-minister Graf Thun und der Polizeiminister Frhr. v.
Thierry cingefunden . Im festlich geschmückten Saale war eine Tri¬
büne für die Sprecher errichtet. Die Festrede auf Schiller , seine
Entwicklung und Bedeutung , hielt vr. Laube, der artistische Direk¬
tor deS Hofburg -Theater- , Toaste wurden auSgedracht auf den
Kaiser , von dem Komiteemitglied Ministerialrat - Grafen Franz
Thun (Bruder de- Minister -) ; auf Oesterreich, von dem Präsiden¬
ten der Akademie der Wissenschaften Frhrn. v. Baumgartner ; auf
Oesterreich und Deutschland , von dem Präsidenten Ritter ». Schmer¬
ling ; auf Wien , von dem Komiteemitgliede Fürsten Konstantin
CzartorySki u . s. w .

Wir theilen einige der bedeutsameren nach Wiener Blättern in
der Kürze mit. Der Toast auf Deutschland uud Oester¬
reich , den Frhr. v. Baumg a rtner au-brachte , lautet im We¬
sentlichen :

» Wir haben oft in Wort und Ton die Frage vernommen : Wo ist
de - Deutschen Vaterland ? Die Feste , welche hier und an unzähli¬
gen anderen Orten zur Verherrlichung deS großen deutschen Dich¬
te,- gefeiert werden, beantworten sie besser , als es die Geographen
zu thun vermögen. Wo man in Schiller '- Denken und Fühlen die
Richtung des eigenen Geistes erkennt , da ist de- Deutschen Vater¬
land . Die Antwort überholt sogar die Frage . Sie zeigt uns
nicht blo- ein große- , sondern auch ein in den geistigen Bestrebun¬

gen seine« Volkes einige « Deutschland . Die Begeisterung für den
großen Mann ist allgemein , and ihrer Macht sind viele Schranken
gewichen, die leider Deutschland noch spalte« . Mir ist sie dafür
Bürge, daß auch die allgemeine Einigkeit , welche Deutschland so
dringend braucht , unv nach der sein Volk so lebhaft drängt , nicht
immer ei» frommer Wunsch bleiben werde. Und du mein theureS
Oesterreich ! Du gehörst zum deutschen Vaterland . Deutsche-
Denken uud Fühlen ist dir angeboren ; Schiller 's WeiSheitSsprüche
sind dir in 'S Herz geschrieben , du erbauest dich an de- großen Mei¬
ster- idealen Schöpfungen . Dein Volk hält fest am deutschen Volke,
und wer eS von dir trennen will , begeht Verrath an der Natur.
Und so spreche ich e< laut an- , was meine ganze Seele erfüllt :
Hoch lebe Deutschland , hoch unser engere- Vaterland , da - schöne,
da - herrliche Oesterreich ! Hoch Oesterreich in Deutsch¬
land !

In ähnlicher Weise sprach der Präsident de- Oberlande -gerichts
Ritter v . S ch m e r l in g (früher Reich- minister , und unter dem
Ministerium Schwarzenberg Minister der Justiz). Er gab seine
Wünsche für die Zeit „nach hundert Jahren" kund und sagte u . A . :

. . Und alle Stämme unsre- Oesterreich , wie immer ihre Sprache
tönt, seien ein- in der Liebe für ihren Fürsten ; sie seien stolz in dem
Gedanken, Oesterreich ihr Vaterland zu nennen. Nur darin gebe
ihr Wettelfer , ihre Eifersucht sich kund , wer Größere-, wer Schöne¬
re- zu schaffen vermöge. Und da- Banner Oesterreich- flattere stet-
siegreich , der Doppelaar sei der Schrecken der Feinde, der Schwachen
Hort und Schirm . Aber noch weiter reichen unsere Wünsche für
da - kommende Jahrhundert . Der Gedanke, entsprossen dem Geiste
eine - österreichischen Staatsmanns , dem ein zu kurze- Leben beschü¬
tzen »var, möge sich verwirklichen, der eines starken , dauernden Bun¬
des , de- herrlichen einigen Deutschland - , de - alten Reiche -
mit dem neuen Oesterreich . Und sollte dieser Gedanke
nicht zur That werden ? Er wird eS. Blicken wir hin aus Da-,

waS unS die letzten Monde zeigten. Dort , wo unser- Schiller 'S
Wiege stand , und dort wo die Kuppel sich wölbt über seinem Grabe ,und überall in Deutschlar,v tönte de- deutschen Mannes Wort für
Oesterreichs Recht und seine Ehre. Freuvig ward für unS zumSchwerte gegriffen. Und wie mild sorgten deutsche Frauen für
unsere verwundeten Krieger. Alle diese Fäden , die uns knüpfen ,man webe sie zum festen Bande . An uns ist eS , an dem Werke de-
Bunde « zu Helsen . Jeder trage seinen Stein zu dein Bau. Und
allen Jenen , die IHLtig sein werden , daß der mächtige innige Bund
entstehe , sei ein Hoch gebracht . Darum : OrsterreichSSöhnr ,Deutschland - Söhne , sie leben hoch !

Die „Ostd. Post" erwähnt dabei : „Ritter v . Schmerling hatte
kaum die Tribüne betreten . als langer , über alle Maßen lebhafter
Beifallssturm im ganzen Saale lo-brach. Diese Begrüßung in » t e-
ser Versammlung ist ein politische- Symptom , da- unwillkürlich
und ungesucht hervortrat , und das wir als ein bedeutsame- Zeichender Zeit und der öffentlichen Meinung hier eiaregistrireu ."

— Eia boshafter, wohl unabfichtlicher Witz war bei der Schiller »
seier ln Ulm au dem Hause eines Drechsler- zu finden , dessen HauS-
thüre immer mit einem mächtigen Hirschgeweih geziert ist . Unter diesem
Hirschgeweih laS man die Worte : „Ehret die Frauen ! Sie flechten ond
weben — Himmlische Rosen in'S irdische Leben."

— Rich . Wagner , der in Paris ist , soll mit dem „lyrischen
Theater " über Aufführung seiner Oper „Tannhäuser,, unterhandeln.Die- Theater würde wenig dabei wagen, da eine Fürstin W —n, eine
besondere Verehrerin der Wagner'

schen Muse, die Kosten der Aufführung
decken will.



* Mainz , 14 . Nov . In Kürze wird hier die Zentral Rhein -

schiffsahrts -Kommisffon zusammentreten . Zunächst handelt es
sich um die Ralifikalion der ( von Hessen beantragten ) Gut¬
heißung des Mainzer Brückenprojekls ; dann soll ein Zusatz -
artikcl zur Konvention vom 3 t . Mai 183 t unterzeichnet wer¬
den , wodurch der Sitz der Kommission definitiv nach Mann¬
heim verlegt wird , wo fortan die jährlichen Sitzungen statt¬
finden werden .

Kassel , 15 . Nov . Heute Morgen ist eine Sitzung des
Verfassungsausschusses zur Anhörung des Gerichts
des Hrn . Ziegler über den Antrag des Hrn . Löber bezüglich
der Verfassungsangelegcnheit angesagt , welcher Donnerstag
oder Freitag , dem Vernehmen nach , eine öffentliche Sitzung
folgen soll .

AuS Holstein , 12 . Nov . ( A . Z . ) In Eckernsörde
( Südschleswig ) ist das Schillerfest ganz öffentlich , unter
zahlreicher Betheiligunz aus der Stadt und vom Land , durch
musikalische Aufführungen , bei denen die Militärmusik mitwirkte ,
Festmahl und Tanz gefeiert worden . — In Kiel , wo die Feier
im Ganzen der Altonaer ' ähnlich , aber durch die Betheiligung
des Stadtraths , der Stadtverordneten und der gcsammtcn
Universität an dem Festzug ausdrucksvoller gewesen ist, fiel in
Folge eines taktlosen Verfahrens des UniversitätSkuralors und
Amtmanns , Oberstleutnants Kaufmann , eine fatale Szene
vor . Derselbe unterbrach die Reihe der vom Komitee vorher
sestgestellten Toaste , nachdem er den Bürgermeister Kirchhofs
vergeblich zu solcher Unterbrechung gedrängt hatte , mit einer
Gesundheit auf Se . Majestät . Dies veranlaßte den Kauf¬
mann Lange , unter Berufung auf die vom Augustenburgi -
schen Hause Schillern zu Theil gewordene Unterstützung , einen
Toast auf den Herzog von Augustenburg auszubringen , der gu¬
ten Erfolg gehabt haben soll . Hr . Kaufmann verlangte darauf
von dem Bürgermeister — der Polizeimeister hatte sich gleich
anfangs zurückgezogen — die Auflösung der Versammlung ,
erhielt aber auch hirfür eine verneinende Antwort , da das nicht
Sache deS Bürgermeisters sei. Bald trennte sich indeß die
Versammlung freiwillig , um nicht in weitere Unannehmlich¬
keiten zu gerathen . Die hier zur Schau getragene , aber un¬
geschickt angebrachte Loyalität hatte , wie oft , gerade den ent¬
gegengesetzten Erfolg . Uebrigcns bitte ich zu bemerken , daß
ich nur Erzähltes nacherzählt habe .

H Berlin , 16 . Nov . Wie hier verlautet , ist die Nati -
fikation deS Züricher Friedensvcrtrags binnen kurzem zu
erwarten . Dem Austausch der Ratifikationen wird dann die
förmliche Einladung zum Kongreß auf dem Fuße folgen . —

Za der Kongreßfrage soll neuerdings dem brittischen Ka -
binet mehrseitig zu verstehen gegeben sein , die definitive Rege¬
lung der italicnischen Angelegenheiten sei ein zu dringendes
Bedürfniß , um das Zustandekommen der gemeinsamen Ver¬

handlungen von dem Willen Englands abhängen zu lassen .
Wie nnS versichert wird , ist von Preußen und Rußland in
Breslau allerdings der lebhafte Wunsch nach einer Betheili¬
gung Englands am Kongreß auSgedrückt worden ; beide
Mächte haben aber keineswegs ihre eigene Theilnahme an
demselben unbedingt von dem Zutritt auch brittischer Bevoll¬
mächtigter abhängig gemacht . Sämmtliche Kongreßmitglie¬
der werden bei den Verhandlungen durch ihre auswärti¬

gen Minister , sowie durch ihre in Paris beglaubigten
Gesandten vertreten . Nur in London dürfte man es ange¬
messen finden , für Lord Zohn Russell eine andere Persönlich¬
keit nach Paris zu entsenden . — Es bestätigt sich als zuver¬
lässig , daß in der nächsten Landtags - Session von der Regie¬
rung wieder ein die Ausgleichung derGrundsteuer
betreffender Gesetzentwurf eingebracht werden soll . Nach den
diS jetzt getroffenen Bestimmungen steht die einfache Erneue¬

rung der letzten Vorlage zu erwarten . Bekanntlich wurde
in der vorigen Session von ministerieller Seite geäußert , man
werde den schon längst seiner Erledigung harrenden Gegen¬
stand so lange wieder anregen , bis ein befriedigendes Resul¬
tat erzielt sei. — lieber die Frage wegen Aufhebung der

Wuchergesetze schweben noch immer Vorverhandlungen .
In den bei dieser Frage betheiligten Ministerien sind neuer¬
dings die Anträge und gutachtlichen Aeußerungen der Han¬
delskammern , der landwirthschaftlichen Vereine , sowie meh¬
rerer städtischen Behörden einer nochmaligen gründlichen Prü¬
fung unterworfen worden . Bis jetzt ist noch nicht entschie¬
den , ob die Regierung ' in der nächsten Session eine auf die

Frcigebung des Zinsfußes bezügliche Vorlage einbringen
werde .

* Wien , 15 . Nov . Die „ Wien . Ztg ." schreibt :
Mit fast methodischer Hartnäckigkeit bringt die in - und ausländische

Tagespreise in jüngster Zeit gewisse Artikel , die kategorisch bestimmt von
Rücktritten , Ernennungen und Verwechslungen hoher

Persönlichkeiten der Armee sprechen , ohne daß diese unberufenen

Lundgebungen sich über das Niveau müßiger Erfindungen halten könn¬
ten . ES vermögen solche ganz ungegründete hämische Ausstreuungen ,
wobei rin amtliches Einschreiten oder eine offizielle Widerlegung über -

ffüsfig , weder durch Lobhudelei dem militärischen Verdienst zur Folie zu
dienen , noch anerkannt ausgezeichnete Charaktere zu verunglimpfen , und
dürften überdies keinen Glauben in dec Armee erwecken .

Die Ruderschifffahrt ist für dieses Jahr der Hauptsache nach
eingestellt . Im Donaukanale sieht man nur noch vereinzelte
Nuderschiffe , die Mehrzahl derselbe « ist auf die Dauer des
Winter - in Sicherheit gebracht . — Gestern Abend wurden
drei Veaetianer , unter ihnen ein Kaufmann , in Hand -
uud Fnßkerten nach dem Bahnhof eSkortirt , um von dort nach
einer nördlichen Festung abgeführt zu werden .

Italien .
* Turin . 10 . Nov . Die „ Union " bringt eine Mittheilung ,

woruach derPrinzvonCarignanvon Anfang an sehr gern
die Regentschaft in Mittelitalien angenommen hätte , wenn er
nicht besorgt hätte , bei Frankreich anzustoßen . Die Minister
suchte» ihn in dem Betreff zu beruhigen und wandten sich an
die Diktatoren in Mittelitalien , um deren Mitwirkung zu er¬
langen . Der Prinz drückte indessen den Wunsch aus , zu er¬
fahren , welches die Ansicht des französischen Gesandten sei und

ob er Instruktionen habe . Man ließ nun in den Blättern be¬
haupten , Frankreich , England , Rußland und Preußen würben
keine Einwendung machen . Dies geschah am Donnerstag , an
welchem Tag man auch beschloß , dre Deputation aus Mittel »
italien kommen zu lassen . Zugleich erfuhr man von piemon -
tesischen Bevollmächtigten in Zürich , daß man wegen Oester -
rcrchs aus seiner Huth sein müsse . Ein wenig aus der Fassung
gebracht , fragten nnn die Minister beim Marquis von Villa¬
marina an , ob die französische Negierung der Regentschaft des
Prinzen Carignan feindlich sei . Er antwortete , man könne
nicht auf sie zählen , es sei Abneigung gegen diese Maßregel
vorhanden . Kaum war diese erste Antwort da , so kam
eine zweite Depesche in der Nacht auf den Freitag ,
daß anderen Tags eine mißbilligende Note im „ Monr -
teur " erscheinen werde . Das Ministerium ersuchte nun den
König , einen außerordentlichen Rath zu berufen , welchem
auch Graf Cavour und der Marquis d' Azeglio beiwohnten .
Der Kabinetsrath fand Freitag von 2 bis 5 '/r Uhr unter dem
Vorsitze des Königs statt . Am Samstag morgen versam¬
melten sich die Minister des Kriegs und des Innern , sowie
Massimo d 'Azeglio beim Grafen Cavour , wo man lange de-
batlirte . Der Beschluß war dieser : Man wird sich zum Opfer
der französischen Allianz resignircn müssen , wenn uns Dinge ,
die unserer Ehre zuwider sino , auferlegt werden sollen . Nun
verbreitete sich daS Gerücht von einer Ministerkrisis ; man
war sehr aufgeregt . Die HH . Cavour und d 'Azeglio , befragt ,
ob sie daS Ministerium annehmen , und die neuen Schwierig¬
keiten überwinden zu können glaubten , antworteten , weder sie
noch Andere könnten die Lage der Dinge besser machen ; sie sei
eine Folge vorhcrgegangcner Zustände , und daS jetzige Mini¬
sterium könne ebenso gut herauskommen , als ein anderes ;
nur müsse man Much und Entschlossenheit haben , und sich
nicht um die augenblickliche Mißbilligung Frankreichs kümmern .

* Turin , 16 . Nov . Die Ratifikation der Verträge
wirv Sonntag erwartet ; damit werden die Vollmachten der
Bevollmächtigten enden . Die Unterzeichnungen auf die An¬
leihe , welche 20 Millionen betragen , sind in drei Kathegorien
gethcilt , welche je nach dem Datum der Unterzeichnung 47 ,
22 und 10 Prozent des subskribieren Betrags erhallen . —
Man meldet aus Bologna , 15 . Noo > , daß man dort , wie
zu Parma und Modena , die Akte bezüglich der Negentjchaft
veröffentlicht habe ; die Negierung von Bologna halte das
Tribunal der Inquisition aufgehoben .

Mailand , 10 . Nov . Bis vorgestern wurden hier für
das Anlehen 80 Millionen Frauken gezeichnet .

Z Florenz , 12 . Nov . General Garibaldi , an der
Spitze mehrerer Bataillone , rückte an die römische Grenze auf
das ( übrigens unbegründete ) Gerücht von einer Insurrektion
in Ancona . Die Freiwilligen Mczzacapv ' S verlangen auszu¬
rücken und können nur mit Mühe zurückgehalten werden .

* Rom , 12 . Nov . Es ist positiv , daß der Papst beim
Kongreß repräsentirt sein wird . Der Bologneser
Regierung scheint eS keineswegs an Geld zu fehlen .

Z Neapel , 12 . Nov . Es ist sicher , daß der König sich
beim Kongreß wird vertreten lassen . Die Konsuln wur¬
den angewiesen , allen Verbannten , welche inö Vaterland zu -
rückkehreu wollen , Pässe auszustellen .

Frankreich .
* Paris , 16 . Nov . Die Bezeichnung Buoncom «

pagni
' s alö Regenten von Mittelitalien und die Annahme

dieser Stelle von Seiten dieses Mannes hat hier in den Ne¬
gierunzskreisen viel böses Blut gemacht , da man eine ver¬
kappte Annahme der Regentschaft von Seiten des sardinischen
Königshauses darin erblickt . Das „ Pays " schreibt :

Frankreich gab bisher der italienischen Sache offenbare Zeichen
der Theilnahme , und cS war natürlich zu hoffen ^ daß man seine
Rathschläge hören werde , namentlich in Dingen , welche die Lösung
des Problems berühren , welches die französische Intervention zu
schlichten bezweckte . Unglücklicher Weise war Dies bezüglich der
dem Prinzen von Carignan angetragenen Regentschaft nicht der

Fall . Frankreich war der Ansicht , daß eine Annahme unpolitisch uNd

gefährlich sein werde , namentlich am Vorabende des Kongresses .
Der Prinz hat nun zwar das Mandat abgelehnt , aber man hat den Kom¬
mandeur Buoncompagni an dessen Stelle bezeichnet , und derselbe hat
daS Mandat angenommen . Eine solche Lösung war nicht geeignet ,
den Hoffnungen der französischen Regierung zu genügen , auch glau¬
ben wir zu wissen , daß der Kaiser sie förmlich mißbilligte ,
und daß Piemont und Italien von dieser Mißbilligung Kenntniß er¬

halten werden .
Die „ Patrie " ihrerseits sagt :
Man versichert nun , daß die Motion , welche die Negierungen von

Frankreich und Sardinien zu dem Beschluß veranlaßte , die Wahl
deS Prinzen von Carignan nicht zu raiifiziren , sie gleichfalls veran¬

lassen , sich der Wahl deS Hrn . Buoncompagni zu widersetzen ,
da den Fragen , welche vor den demnächstigen Kongreß zu gelangen

haben , nicht vorgegriffen werden darf .

Demselben Blatt zufolge ist bezüglich deS Kongresses
noch kein offizieller Beschluß gefaßt und dauern die Verhand¬
lungen noch immer fort . Gewiß ist nur , daß der Kongreß in
Paris statthaben soll. Man bezeichnet « zuerst Brüssel , Ruß ,
land und Oesterreich aber verlangten Paris . — Die „ Patrie "

meldet aus Madrid , 16 . d . M . : Marschall O ' Donnell
nahm eine Nckognoszirung an den afrikanischen Küsten vor
und kehrte sodann wieder nach Cadir zurück. Die Operatio¬
nen weiden unverzüglich beginnen . — Zum französischen
Gesandten in Wien ist Marquis Moussier ernannt . —
Der Ritter Desambroi ist von Zürich nach Turin , Bour -
queney nach Paris abgereist . — General Mautauban ist
in Paris angelangt , um sich wegen der Details des chinesi¬
schen Feldzugs zu besprechen . — 3proz . 69 .85 .

Paris , 16 . Nov . ( T . d . Sch . M .) Nach der „ Morn .
Post " wird der Kongreß binnen Monatsfrist auf der Basis
der Nichtintervention sich versammeln .

Paris , 17 . Nov . ( Tel . d . Sch . M .) Im „ Constitution -

nel " zeigt der Redaktionssekretär Boniface an , Frankreich
habe , tren den Grundsätzen seiner Politik , Piemont angegan¬
gen , den Ausweg einer von Sardinien aufgelragenen Regent¬
schaft Buoncompagni ' s zurückznweisen ; denn Dies
würde die vom Kongreß zu lösenden Fragen beeinträchtigen
und in die Kompetenz des Kongresses eingreifen .

Großbritannien .
** London , 14 . Nov . Den Vorbereitungen nach zu

schließen , wird sich die Expedition gegen China gleich
nach Beginn des nächsten Jahres in Bewegung setzen. Die
Truppen , die sich bctheiligen sollen , sind — bis auf die Ober¬
kommandanten — genau bezeichnet , daS Transport - und
ärztliche Korps ist vollständig organisirt , die Monturkommis¬
sion hat schon große Ladungen von Uniformen und ähnlichen
Armeebedürfnissen vorausgcschickt , und jetzt wird auch eine ,
nach den neuesten Mustern auSgestaitete Küchenbatterie für
5000 Mann bereit gemacht , um ehestens nach Hongkong ver¬
schifft zu werden . — Die preußische Fregatte „ Thetis "

,
welche die Expedition nach China und Japan mitmacht , ist,
von Danzig kommend , vorgestern in Spilhead angekommen .
— Allmäliz treffen auch aus den größern Provinzstädten des
Landes genaue Berichte über die dort gehaltenen Schiller -
feste ein . Kaum eine einzige , in der nicht ein Banket mit
entsprechenden musikalischen und deklamatorischen Vorträgen
stattgefunden hätte .

In Boston ( Vereinigte Staaten von Nordamerika ) ist
das Schiff „ Arlington " angekommen und meldet , daß es auf
der Fahrt durch die Meerenge von den Sp aniern in Ta¬
rifs « mit einer 32pfündizen Kanonenkugel gegrüßt wurde ,
die gerade durch das Schiff ging , glücklicher Werse ohne einen
Menschen zu tödten . Die Spanier in Tariffa haben den Hol¬
ländern in derselben Weise 2 Mann erschossen, und scheine »
Schiffe aller Nationen als Zielscheibe zu behandeln . Bei den
Xankecs dürften sie aber schlecht ankemmen . Der Kapitän
des „ Arlington " hat über den Vorfall an seine Regierung Be¬
richt erstattet .

London , 16 . Nov . Eine O rdonnanz schafft die kö r-
perliche Züchtigung bei der Armee ab , vorbehaltlich
gewisser Ausnahmefälle . — Die „ Post " sagt , der Kongreß
werde innerhalb eines MonatS vereinigt werden , und zwar
auf der Basis der Nichtintervention .

Vermischte Nachrichten .
^ Karlsruhe , 17 . Nov . DaS großh . Ministerium des Inner »

hat bezüglich der Errichtung vonKrä tz- ober KehretSfabri -
ken verfügt , daß hiezu eine Konzession von der Staatsbehörde
nothwendig sei , vor deren Ertheilung der Gemeinderath und die
Handelsinnung oder das Fabrikkomitee gehört werden müssen . Der
Inhaber einer solchen Fabrik hat ein Buch zu führen , in welches er
die Ankäufe deS KehretS nach Preis , Gewicht und Bezugsquellen
einzutragen hat . Er darf nur bei gewerbSberechligten Bijouterie¬
fabrikanten , nie von Fabrikarbeitern oder Lehrlingen den Kehret be¬
ziehen , und steht ihm im UebertretungSfalle KonzesfionSentziehung
bevor .

* Die Plochinger - Reutlinger Bahn ist neuerdings durch mehrere Erd¬
rutsche zum Theil unfahrbar geworden .

— Dresden , >5 . Nov . ( Dr . I .) Der hiesigen Schillerstif -
tung sind 600 Thlr . vom k. Hoflheater , 500 Thlr . vom Rathe der
Stadt Dresden , 150 Thlr . vom Rathe der Stadt Chemnitz und 50 Thlr .
von der Stadt Gera zugegangcn . Ferner hat Hr . Emil Dcvrient
„die Honorare vom hiesigen Hoftheater für seine Mitwirkung bei den
Festvorstellungen " mit >60 Thlrn . der Schillerstiftung überwiesen . Der
Leipziger Schillerstiftung hat u . A . auch Hr . Aler . Kökert 100 Thlr . ,
als Ertrag eines Gastspieles als „ Faust " , übergeben .

* In Innsbruck bemerkte die akademische Jugend währenddes
Schillerfestes zu ihrem Verdruß , daß die schwarz - roth - goldne Schleife
an ihrem Banner - daS mit diesem Schmuck schon zweimal ( 1819 und
1859 ) dem Feind gegenüber gestanden — fehle. Sie war auf Anwei¬
sung des Rektors Pros Kodier ( v . d . Gesellschaft Jesu ) weggenom -
men worden . Ein Studierender , Graf Hugo v . Enze » berg , gab
dem Unwillen der studentischen Jugend beim Kommerce in energischen
Worten Ausdruck . — Der Erzherzog Statthalter besuchte -
zum ersten Mal seit dem Tode seiner Gemahlin — das Theater am
Schillertage . — Auch in Vaduz ( Lichtenstein) fand ein Schillerfest
statt .

— Aus London schreibt man : Jennp Lind hat wieder eine
Kunstreise durch die drei Königreiche angetreten . Sie ist jetzt in Irland
und gab vor einiger Zeit mit ihrem Manne , dem Klavierspieler Gold¬
schmidt , und dem Geiger Joachim in Dublin ein glänzendes Konzert .

Für die unglücklich « Lchrerfamilie im Amtsbezirk Ettenheim ( Aufruf
in Rr . 278 der „ Karlsruher Zeitung " ) ist ferner bei uns eingegangen :
Von Archivar Hugo 2 fl . 20 kr. ; Leopold Hugo 2 fl . ; M . R . E . 1 fl. ; E .
Welper 1 fl . ; A . Welper 2 fl. ; Dienstboi B . F. 24 kr. ; E . K . 1 ff . ; E .
v . R . 3 fl . 30 kr. ; Schgt 2 fl . 20 kr. ; A. v . F. I fl . ; E . W . 30 kr. ;
A . v . N . 4 fl . 40 kr . ( in Gold ) ; L. Ä. 2 fl . ; Nentamtmann Kircher
30 kr. ; K . 1 fl . ; E . 1 fl. ( nebst einem Buch) ; L. L . 1 fl. ; E . H. 30 kr . ;
E . F . 12 kr. ; Ungenannt 4 fl . ; Fr . G . 1 fl . 45 kr. ; R . v . B . 1 fl .
45 kr. ; G . Müller 'S Kinder 5 fl . ; Pauline St . 2 fl. Zusammen 42 fl .
26 kr. Also im Ganzen jetzt 83 fl . 29 kr.

Hievon haben wir heute 50 fl . an Hrn . Dekan Grafmüller in Etten¬
heim abgesandt .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
Nr. I . Herm . Lroeulei ».

Großherjvgliches Hoftheater .
Freitag , 18 . Nov . 4 . Quartal . 123 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Male : Ei » ungeschliffener Dia¬
mant ; Genrebild in 1 Akt , von . . . . Hierauf : Doktor

> und Apotheker ; komisches Singspiel in 2 Akren , von Dit¬
tersdorf .

Sonntag , 20 . Nov . Wegen des Buß - und Bettages bleibt
die großh . Hofbühne geschloffen.

Montag , 21 . Nov . 4 . Quartal . 124 . Abonnementsvor¬
stellung : Die Hugenotten ; große Oper mit Ballet in
5 Akten , von Meyerbeer .



V .3S . Bern und Karl - ru - e.

Lebens - Versicherung .
Der Unterzeichnete , General -Intendant der

Londoner Union - Afsecuranz - Societät
für Central - und 8üd - Europa ,

zeigt hiermit an , daß er den Herren «D in Karlsruhe die Agentur

dieser Gesellschaft für die Residenz Karlsruhe und Umgebung , laut spezieller Voll¬

macht , übertragen hat .
Bern (Schweiz) , im November 1859.

Ulrich Beck ,
General -Intendant der Londoner Union -Assecuranz -Societät .

Nach obenstehender Ermächtigung empfehlen wir die im Jahr 1714 errichtete , somit bald

anderhalb Jahrhunderte bestehende

Londoner Union - Assecumnz - Societät,
Garantie über 700 Millionen Gulden oder 60 Millionen Pfund Sterling ,
als eine Anstalt ersten Ranges dem verehrten Publikum zu recht zahlreicher Betheiligung und

sind zur Aufnahme der verschiedenen Arten von Lebensversicherungen , besonders von

Versicherungen auf den Todesfall , zur allgemeinen Vorsorge für die nach dem

Ableben Hinterlafsenen , zur Sicherstellung von Gläubigern , Bürgschaften u . s. w .

Versicherungen auf 's Üeberleben einer gewissen Anzahl von Jahren zu Aus¬

stattungen , Sicherung für ' s spätere Alter und Gebrechlichkeit u . s. w . ,

jeder Zeit bereit . Auch können bei uns ausführliche Prospekte der Gesellschaft gratis bezogen

und jede erwünschte Auskunft eingeholt werden .
Karlsruhe , im November 1859.

Agentur der Londoner Union - Assecuranz - Societät .

X .729 . Cötben .

Deutscher Kaffee .
Es ist uns nach vielen Probemischungen gelungen , aus indischem Kaffee , verschiedenen Wurzelmehlen und

Zucker ein Surrogat herzustellen , welche » ein wohlschmeckendes , dem indischen Kaffee sehr ähnliches Getränk

bietet , und was sich in Folge der ihm bciwodnenden Billigkeit , sowie seiner großen Ergiebigkeit wegen ,

bereits einer ausgedehnten Verbreitung erfreut .
Den Preis unseres Fabrikats haben wir so billig gestellt , daß bei dem Detailverkauf von

4 '/r Silbergr . für das Zollpfund oder
1 ' / , Silbergr . für Zollpfund - Päquet

den Konsumenten die Portion von 3 Taffen noch nicht ganz 1 Pfennig zu stehen kommt , und ist die Berei¬

tung drS Getränks , welche auf den Paqueten bemerkt steht , eine viel einfachere als die bei manchen andern

Surrogaten .
Indem wir uns gestalten , die Aufmerksamkeit der Herren Kaufleute auf diesen Artikel hinzulenken , er¬

wähnen wir , daß wir uns gern erst zu einer Probesendung erbieten , und empfehlen schließlich noch unseren nach

genauer Vorschrift des homvop . Arztes , Hrn . vr . weck. Arth . Lutze angefertigten echt homöopathischen Ge¬

sundheits -Kaffee .
Corthen , im September l859 .

Im Domänenwalddiflrikt III . Ellenbogen . am

Dienstag den 2s . Nov . d . I . : 53 Stämme
Buchennueholz , 26 Klftr . Bnchenscheitholz , lOAlflr .

Buchenprugelrolz , 200 Stück buchene Wellen und 1
Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tag im Badhau¬

zu Münsterthal und am zweiten Tag im Ellenbogen ,
jedes Mal früh 9 Uhr .

Ettenheim , den 12. November 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstet .

Zircher .
X . 26 . Nr . 399 . Mittelberg . ( Holzver -

steigern ng . ) In diesseitigen Domäneuwaldungen
werden in den Abtheilungen Schneebachhang , Jäger -

wiese und Obcrzellerberg versteigert ,
F r e i t a g d e n 2 5 . d . M . :

18 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz , 211 ^ 4 Klaf¬
ter buchenes , 3 Klafter birkenes und 2 ' / , Klafter for -

lcnes Scheiterholz , 600 , Klafter buchenes und 100 ,
Klafter gemischtes Prügclholz , 7025 Stück buchene
Wellen und 17 Loose unaufbereiteteS gemischtes Reisig .

Zusammenkunft früh 9 Uhr in der Abthetlung Ober¬

zellerberg , zunächst der Marrzeller Mühle .
Miitelbcrg , den 15 . November 1859 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Hartweg .

X .981 . Nr . 17,915 . Mannheim . ( Vorla¬

dung .) Im Pfandbuche der Stadtgemeinde Mann¬

heim findet sich Tbeil XIII . Blatt 238 auf HauS und

Garten Iüt . X. 6 Nr . 2 ein Pfandeintrag vom 19 . Au¬

gust 1831 für die Summen von 762 fl. 30 kr. mit
6 Proz . Zinftqi vom 8. August >831 , und 5 fl. 55 kr.
Kosten , zu Gunsten der Gebrüder Edrmann in

Schriesheim und zu Laste» des Franz Joseph Ragen
dahier .

Von rem Schuldner , resp . von seinen RechtSnach
folgern wird nunmehr behauptet , die genannte Schuld

sei ans eine » der Gläubiger , Or . Johann Peter Lud¬

wig Ehrmann , ühergegangen und an ihn bezahlt
worben , weßhalb um Löschung des Pfandeintrags ge .

beten wird .
Dem vr . Johann Peter Ludwig Ehrmann und

Klemens Ehrmann , deren Aufenthaltsort unbekannt

ist , wird nun auf diesem Wege nach § . 259 , 607 der

Pr . -Ordn . bekannt gemacht , daß wir Tagfahrt zur
Verhandlung über die Klage auf

Montag den 5 . Dezember d. I .,
Vorm . 10 Uhr ,

anberaumt haben , wozu sie hiermit unter dem An

drohen vorgeladen werden , daß im Falle ihres Au «

V . 46 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

Ganz frische Tolles , Turbots , Schellfische ,
Seedorsche , Bückinge zum Rohesten und Braten ,

Sardellen , Häringe , Anchovis ,

frisch» engl , und franz . Austern , Irnff . und deut¬

schen Caviar , Straßburger Gänseleberpasteten ,
a « , a « ,

a « a « ir « « » « -

sehr schöne, frisch ger . ächte Frankfurter

Brat - und Leberwürste re . re .
sowie feines

— acht Münchener Winterbier vom Spaten, —

— „ „ Export -Lagerbock von G .
Pschorr )

Ale - un d Porter -Bier ._
X .624 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird den MechanikuS
Seeleger

' S Eheleuten von

— , - - hier am
Mittwoch den 7 . Dezember d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhause dahier das unten beschriebene HauS

öffentlich zu Eigenthum versteigert , wobei der Zuschlag

erfolgt , wenn der Schätzung - Preis oder darüber ge¬
boten wird .

Die Bedingungen werden vor der Steigerung be¬

kannt gemacht , können inzwischen aber auch in der

Wohnung des VollstreckungSdeamten , Spitalstraße

Nr . 47 , eingesehen werden .
Beschreibung des HauseS :

Ein zweistöckiges Eckhaus mit der darauf ruhenden

SchildwirthschaftSgerechtigkeit zu de» Drei Lilien ln

der Spitalstraße Nr . 8 , neben Mehlwaagdiener Kro -

wer und Postkondukteur Holleuweg « , tar . 17,000 fl.
Karlsruhe , den 2 . November 1859 .

Der VollftreckungSbeamtc :
Süß , Notar .
, Ik . 10 . Wein he im .

jWeinversteigerung .
Montag den 28 . Novem -

Iber d . I . , Nachmittags 2 Uhr ,
_ lim Gasthaus zum Goldenen Adler

tu Weiaheim läßt der Unterzeichnete folgende Weine

au den Meistbietende » versteigern :
1857er Hubberger
1857,58er dto .
1858er dto .
1859er dto .
1857er Weinheimrr
1856er dto .
1858er dto .
1858er Rother

700 Maß ,
100 ^
700 „
500 „
100 ^
125 „

1425 „
225

Gustav Buchheim Comp .

V .25 . Es ist ein frequentes ,
im besten Gange befindliches
Gastdauö an tinem guten Platz
und in einer größeren Amtsstadt
des Scekretses ( am Schwarz -
wald ) zu verkaufen .

Lusttragendc wollen fich an
die Erpedition der Karlsruher Zeitung wenden .

Die Proben werden bei der Versteigerung aufgc -

stellt und haben die Steigerer das Recht , nach der

Versteigerung die Weine an den Fässern zu versuchen

und , wenn sie solche mit den Proben nicht überein¬

stimmend finden , von ihren Geboten zurückzutreten .

Die verschiedenen Jahrgänge des Hubbrrgers eignen

sich wie bekannt zu Dessert - und Flaschenweinen und

gehören zu den vorzüglichsten des hiesigen Bezirkes .

Weinheim , den 15 November 1859 .
v . Babo .

X .857 . Ebersweier .

Weinversteigerung .
Aus der Verlaffenschaftsmass «

des verstorbenen Geistl . RatheS
F . S . Ries von Ebersweier

'

( Amtsbezirks Offenburg ) werden am
Samstag den 19 . d . M .

im dortigen Pfarrhaus Vormittags nach 9 Uhr gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert :

83 Ohm Wein von den Jahrgängen 1825 , 1834 ,
1646 , 1848 , 1857 , 1858 und 1859 Durdacher
und Eberswcicrer Geländes ; ferner Kirschen -
« nd Zwetschgeuwaffer von verschiedenen Jahr¬
gängen .

Appenweier , den 9 . November 1859 .
Der Distrikts » otar :

Katzenderger .
V . 17 . Rastatt .

Weinversteigerung .
Unterzeichnete Verwaltung läßt

Montag den 12 . Dezember
v. I . , Vormittags 9 Uhr , gegen

30 Fuder reingehaltene Weine 1858r Gewächs gegen
Baarzablung öffentlich versteigern , und zwar :

117 Ohm Schaafberger Rißling ,
89 Ohm Staufenberger Clevner ,
84 Ohm Klingelberger .

Am 10 . und II . Dezember werden Proben auf dies¬
seitigem Bureau abgegeben , auch liegen die Steige -

rungsbedingungcn daselbst zur Einsicht auf .
Rastalt , den 16. November 1859 .

Die Festungs -Proviant -Vcrwaliung .
Koch .

V . 16. Lauf , Amt Bühl .

Zwangsversteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werven

zur Äantmaffe des Ferdinand Julier zu Lauf am
Freitag den 25 . November d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
im RathhauS zu Lauf nachverzeichnete Gegenstände
gegen daare Zahlung versteigert werden :

1) gegen >0,000 Brettchen zu Cigarrenkistchcn ,
2) eine Tonne Orangc - Mäaiung oder rothc Erd¬

farbe , 25 Pfund Krongelb , 25 Pfund Mineral -
blau , sowie 4 Rieß gefärbtes Papier , sodann
25 Stämme Erlenholz ,

wozu die Liebhaber eingeladen find .
Lauf , am 15. November 1859 .

Gerichtsvollzieher :
Zimmer .

X .916 . Nr . 774 . Ettenheim . ( Holzver¬
steigerung . ) Im Domänenklosterwald Schlag
Nr . 2 und 3 Gretelsloch und Senndof werden verstei¬
gert , am Montag de » 21 . N o v . d. I . : 13
Stück buchene Wagncrftangen , 5 Klft . Buchen - und
4 Klftr . Birkenscheilholz , 114 ' / . Klftr . buchenes und
13 Klftr . verschiedenes Prügelbolz , Bodkimen ,
6800 Stück buchene und 2950 Stück La ubholzweüen
und 5 Loose Schlagraum .

kannt und Tagfahrt zum Richtigstellung »- und Bor -
zugsverfahren auf

den 26 . November 1859 ,
früh 10 Uhr ,

auf diesseitiger AmISgertchiskanzlei festgesetzt , « o alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffc zu machen gedenken ,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der Baut
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte . welche sie gel¬
tend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung der BeweiSurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt einMaffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgver -
gleichc und Ernennung des Maffepflegers und Gläu -
digcrausschuffes die Nlchterschcinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Baden , den 14 . November 1859 .
Großd . bad . Amtsgericht :,

vr . Schultz .
V .20 . Nr . 11,362 . Ettlingen . ( Schulden -

liquidst ton .) Alois Fittere r von Mörsch will
nach Amerika auswandern . Forderungen find

Montag den 28 . l. M .
dahier anzumelden .

Ettlingen , den 14 . November 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
X . 919 . Nr . 15,921 . Säckingen . ( Auf¬

forderung . ) Der ledige Zuckerbäcker Kafimir
Kcser von Oeflingen ist seit 1l Jahren von Hanse
abwesend und gab im Jahre 1853 von PittSburg
( Nordamerika ) aus seinen Angehörigen letztmals
Nachricht über seine Person ; seitdem wurde von ihm
Nichts mehr bekannt und ist dessen Aufenthaltsort un »
bekannt . Auf Antrag der Betheiligten wird derselbe
aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von fich zu geben , als er sonst ftr verschollen
erklärt und sein Vermögen den nächsten Anverwandten
in fürsorglichen Besitz übergeben würde .

Säckingen , den 11 . November 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
X .929 . Nr . 7483 . Neustadt . ( Verschal -

lenheitserklärung .) Augustin Burkhardtvon
Saig hat auf die Aufforderung vom 4 . Oktbr . v . I . ,

bleibens der tatsächliche Klagrorirag für zugestanden Nr . 594l , keine Nachricht gegeben Er wird daher für
und jede Einrede für versäumt erklärt würde . Zu - verschollen erklärt und wird dessen Vermögen gegenund jede Einrede für versäumt
gleich erhalten dieselben die Auflage , spätestens in der

Tagiahrt in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber zum Empfange aller gerichtlichen
Dekreie und Urtheile aufzustellen , widrigenfalls ihnen
dieselben nur durch Anschlag an die Gerichtstafel de

kannt gemacht würden .
Mannheim , den 2 . November 1859 .

Großh . bad , Amtsgericht .
Hufsschmtd .

i . 5. : Käß .
X . 901 . Nr . 5533 . Eppingen . ( Schulden ,

liquidation . ) Gegen den Nachlaß des -f Georg
Jakob Speer von Richen ist Gant erkannt , und

Tagfahrt zum Richtigstellung » - und Borzugsverfah¬
ren auf

Dienstag den 6 . Dezember 1859 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlct festgesetzt , wo alle Die -

jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit

gleichzeitiger Vorlegung der BeweiSurkunden oder An¬

tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger

und ein Gläubigcrausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug aufBorg -

vergleiche und Ernennung des Massepflegers und
Glaubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Ferner haben die Ausländer bei der Liquidation
einen am Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber
für de » Empfang aller Einhändigungen , welche nach
den Gesetzen der Parthic selbst oder an ihrem wirk¬
lichen Wohnsitze geschehen sollen , in öffentlicher Ur¬
kunde namhaft zu machen , wibrigenS alle weitern Ver¬
fügungen nur am Sitzungsorte des Gerichts ange¬
schlagen würden .

Eppingen , den >0 . November >859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I . A . d. A .R .
' L. Slösser .

vüt . Fuhrmann .
X .899 . Nr . 5408 . Eppingen . ( Schulden -

liquivation . ) Gegen Schäfer Georg Speer von
Richen ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag den 5 . Dezember 1859 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche, bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeiti¬
ger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt einMaffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Rach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche Und Ernennung des Maffepflegers und
Glaubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen bettretend angesehen werden .

Ferner haben die Ausländer bei derLiquidation einen
am One des Gerichts wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen , welche nach den Ge¬
setzen der Parthie selbst ober an ihrem wirkliche»
Wohnsitze geschehen sollen , in öffentlicher Urkunde an¬
her namhaft zu machen , widrigenS alle weitere Ver¬
fügungen nur am Sitzungsorte des Gerichts ange¬
schlagen würden .

Eppingen , den 4 . November 1859 .
Großh . bad « Amtsgericht .

I . A. d. A .R .
L . Stösser .

vckt . Fuhrmann .
X .45 . Nr . 7879 . Baden . ( Schuldenliqui¬

dation .) Gegen die Verlaffcnschast des Kunsthänd¬
lers Johann Baptist Bu ffa von Baden ist Gant er -

SicherheitSleistung seinen nächsten Verwandten und
bei deren Admangel dem großh . Fiskus in fürsorgli¬
chen Besitz übergeben .

Neustadt , den 7 . November 1859 .
Groß - , bad . Bezirksamt .Müller .

X .995 . Nr . 8491 . Bühl . ( Bekannt « « ,
chung .) Nachdem auf das Ausschreibeu vom 23 .
August d . I . , Nr . 6299 , keine Einsprache stattsan »,
wir » nunmehr die Wittwe des Schuhmacher Peter
Heim von Eiscnthal in dessen Nachlaß hiermit tioge -
wiesen . Bühl , den 15 . November 1859 . Großh .
bad . Amtsgericht . Gerbcl .

X 923 . Nr . 8246 . Radolphzell . ( Bekannt¬
machung .) Da auf die diesseitige Aufforderung vom
24 . Aug . d . I . , Nr . 6324 , keine Einsprache erhoben
worden ist , so wird die Wittwe de- Benedikt
Sch neble , Maria , geb . A u e r , v »n Gailiogeu in
Besitz uns Gewähr der Verlaffenschast ihres Eheman¬
nes etngewiefen .

Radolphzell , den 7 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D i e t s ch e .
X .891 . Nr . 3771 . GerlachShtim . ( Erd -

Vorladung . ) Bernhard , Johann und Philipp
FleuchauS von hier , z . Z . in Amerika , unbekannt
wo , sich aufhaltend , find zur Erbschaft auf Ableben
ihres Vaters , des Landwirt - - Martin Fleuch » us
von hier berufen , und werde » hierdurch aufgefor¬
dert , fich

innerhalb 3 Monaten , a cksto ,
bet unterfertigter Tdeilungsbehörde zur Empfang¬
nahme ihres ErbantheilS zu melden , widrigenfalls der¬
selbe Denjenigen zngetheilt würde , welchen er zu -
käme , wenn die Borgeladenea zur Zeit de» Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Gerlachshetm , den 6 . November 1859 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

v . Ehren ».
D .- Notar F . Köhler .

X .905 . Nr . 8694 . Rastatt . ( Srbvörla -
dung .) Körnet Seitz , ledig , von Gaggenau , wel¬
cher im Jahr 1852 ohne Staatserlaubniß nach Nord¬
amerika gewandert ist und seither keine Nachricht vp »
fich gegeben hat , wird hiermit aufgefordert , zum An¬
tritt der ihm auf das am 14 . Juli diese» Jahrs er¬
folgte Ableben seines Vate »s Sebastian Seitz . Wag -
nermeisterS von Gaggenau , « öffneten Erbschaft

binnen drei Monaten ,
von heute an , dahier zu erscheinen , widrigenfalls die¬
selbe Denjenigen zugethcilt werden wird , welche » sie
zukämc , wenn « , der Borgeladene , zur Zeit de- Lrd -
anfallS nicht mehr gelebt hätte .

Rastatt , den II . November 1859 .
Großh . dad . AmtSrevisorat .

Greiffenberg .
X .880 . Nr . 4464 . Wolfach . ( Erbvorladuug .1

Dir unbekannt wo ? abwesende Anastasia Srrrer
von Kiuzigthal ist zur Erbschaft ihr « ledig verstor¬
benen Schwester , Magdalena Serrer von dort , be¬
rufen , und geht deßhalb an dieselbe die Aufforderung ,
fich binnendreiMonateu
zur Erdtheilung bei unterzeichnet « Stelle zu melden ,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zu»
getheilt würde , welchen sie zukame , wenn die Ab¬
wesende zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Wolfach , den 9 . Rovemb « 1859 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Schmalholz .
vät . Moser .

V . 34 . Nr . 6365 . Karlsruhe . ( Erledigte
Gehilfrustelle . ) Bei unterzeichnet « Verrechnung
ist eine mit 450ff . jährlichem Gehalte dotirte Gehilfen »
stelle auf 15 . Januar k. I . anderweitig mit einem
mit dem StaatSrechnungSwesen bereit » vertrauten
Gehilfen zu besetzen.

Di « Herren Bewerber um diese Stelle stad hierdurch
eingeladcn , ihre Anmeldungen unter Anschluß der in
ihrem Besitze befindlichen Zeugnisse üb « ihre bisheri¬
gen dienfllichea Leistungen in Original oder beglau¬
bigter Abschrift schriftlich hierher zu richte» .

Karlsruhe , den 14. November 1859 .
Hauptsteunamt .

Druck uud Verlag der « . Brau » ' scheu Hofduchdrockeret .
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